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Redaktion: Vrückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg. 

Die Lage vor Santiago wird in 
einem Telegramm des „Reut. Bür.“ aus dem 
amerikaniſchen Lager vom 7. Juli, wie folgt 
dargeſtellt: General Shafter theilte dem 
Kommandanten von Santiago, Toral, mit, daß 
in Folge der Zerſtörung der Flotte Cerveras die 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe jetzt frei mit der 
Armee gegen Santiago kooperiren könnten und 
gab Toral Bedenkzeit, um die Kapitulation in 
Erwägung zu ziehen. Man glaubt, Toral ſei 
entſchloſſen, Wiederſtand zu leiſten, obwohl 
General Pando mit ſeinen Verſtärkungen nicht 
eingetroffen ſei, ſondern ſich auf dem Marſch 
nach Havanna befinde. Die Ausſichten auf die 
Kapitulation Santiagos nehmen in Folge deſſen 
zu. Das Feuer wurde nicht erneuert, obwohl 
der Waffenſtillſtand zu Ende ſein dürfte. An 
beide Ar een ſoll die Mittheilung gelangt fein, 
daß ſowohl in Waſhington als auch in Madrid 
Verhandlungen über die Friedens bedingungen 
unternommen ſein ſollen. 

Nach einer über London an die „Korre⸗ 
ſpondenzia de Eſpana“ gelangten Depeſche 
machten die Spanier einen Ausfall aus 
Santiago, durchbrachen die feindlichen Linien 
und tödteten 58 Offiziere, darunter 5 Generäle. 
Der ſpaniſche Miniſter für die Kolonien erklärt, 
er habe keine Nachricht hierüber. Amtlich wird 
beſtätigt, daß das Kabel von Santiago durch⸗ 
ſchnitten iſt. 

Pais? meldet aus London, General 
erklärt, in ber erſten Schlacht vor 
Santiago ſeien fünf Generäle, 60 Stabsoffiziere, 
220 Subalternoffiziere und 4000 Soldaten auf 
Seiten der Amerikaner kampfunfähig geworden. 
Der Reſt der Truppen ſei durch Kampf eben⸗ 
falls kampfunfähig. Shafter verlaſſe aus Furcht, 
die Spanier könnten jetzt die Initiative ergreifen, 
die eroberten Poſten. Da 18 000 Spanier in 
Eilmärſchen auf Santiago marſchiren, ſei die 
Mehrheit der Staatsfekretäre für einen Aufſchub 
jeder Landaktion. 

Das deutſcheKriegsſchiff,„ Geier“ 
kam am Mittwoch vor Santiago an und bat 
Sampſon um die Erlaubniß, in den Hafen ein⸗ 
fahren zu dürfen. Sampſon antwortete, daß 


Erſtes 


der „Geier“ dies auf eigenes Riſiko thun müſſe, 
da das Bombardement jeden Augenblick eröffnet 
werden könne. „Geier“ dampfte vor Morrofort, 
erbielt aber auf ſein Signal, ob der Eingang 
paſſirbar ſei, keine Antwort, er wartete zehn 
Minuten am Fort und fuhr dann weſtwärts, 
um die ſpaniſchen Wracks zu beſichtigen. 

Ueber die Zerſtörung der ſpani⸗ 
ſchen Flotte bei Santiago werden vom 
Newyork „Herald“ noch folgende Einzelheiten 
mitgetheilt: „Der Heroismus der Spanier 
erntete gerechtes Lob. Wieder und wieder 
löſchten fie das Feuer unter dem ſchrecklichſteu 
Kugelregen, immer wieder bemannten ſie ihre 
Kanonen. Sie hatten reichlich Munition, feuerten 
mit großer Schnelligkeit, aber zielten jämmerlich 
ſchlecht. Nicht eine Kugel traf die amerikaniſchen 
Schiffe, während dagegen beinahe jede ameri⸗ 
kaniſche Kugel ihr Ziel erreichte. Cervera ſtand 
während dieſes tödtlichen Kampfes auf der 
Brücke der „Tereſa“ und blickte dem Granaten⸗ 
hagel entgegen. Er zeigte unerſchütterlichen 
Muth und ſchien um Tod zu beten. Um ihn 
herum platzten die Granaten, wieder und wieder 
wurde er in Rauch gehüllt, aber als der Rauch 
verſchwand, ſtand er noch ruhig und heraus» 
fordernd da. Je länger der Kampf dauerte, um 
ſo wüthender wurde er. Allmälig griffen alle 
amerikaniſchen Schiffe, auch die Depeſchenboote 
in denſelben ein. Zuletzt ſah man nichts mehr 
als dichte Rauchwolken und Flammen, nichts 
hörte man, als den Donner der Kanonen, und 
nichts fühlte man, als die fortwährende Er⸗ 
ſchütterung des Schießens. Fünfundvierzig 
Minuten lang dauerte das ſurchtbare Kanonen⸗ 
Duell. Das ſpaniſche Feuer ließ allmälig nach, 
die Schnelligkeit der ſpaniſchen Schiffe wurde 
geringer, es wurde klar, daß ſie furchtbar ge⸗ 
litten hatten. Wie die Schiffe von Zeit zu 
Zeit ſichtbar wurden, ſah man, daß ſie faſt bis 
zur Unkenntlichkeit zerſchoſſen und ihre Kanonen 
von den Laffetten geworfen waren. In der 
Mitte der Schiffe konnte man Dampf auf⸗ 
ſteigen ſehen, ſobald der Rauch ſich verzog, 
das zeigte an, daß die Keſſel beſchädigt waren. 
Uebergabe oder vollſtändige Zerſtörung war 
nun unvermeidlich. Ein Schiff nach dem andern 
hörte zu ſchießen auf, und, von geplatzten 
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Granaten in Brand geſteckt, dampften ſie der 
Küſte zu, während die Amerikaner ihnen mit 
vernichtendem Feuer folgten. 

Zum Angriff auf die ſpaniſchen 
Häfen ſoll am Montag ein amerikaniſches 
Geſchwader nach Spanien abgehen. Der Ma⸗ 
rineſekretär Long hat an Sampſon telegraphirt, 
er möge ſofort ein Geſchwader detachiren, mit 
dem Watſon angewieſen ſei, unverzüglich nach 
Spanien abzugehen. 

Eine Pariſer Meldung der „Wiener Poli⸗ 
tiſchen Correſpondenz“ beftätigt, daß die Mächte 
den Moment zu einer Friedensvermit⸗ 
telung für gekommen erachten. Da Amerika 
Kuba nicht annektiren wolle und Spanien die 
Unabhängigkeit Kubas zugeſtehe, ſo dürfte die 
Intervention in Waſhington Erfolg haben. 
— ———— EBEs Ta rE TEE n 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wie das „Ung. Korreſp.⸗Bur.“ mittheilt, 


geht aus den Einzelheiten, die über den gegen 


den König Franz Joſef geplanten Anſchlag vor⸗ 
liegen, hervor, daß er keinen ernſten Charakter 
beſitzt. Er hätte kaum jemals zur Ausführung 
kommen können. Zwei der Angeklagten geſtanden, 
daß die Dynamitbombe an einer Stelle hinge⸗ 
legt werden ſollte, wo der König niemals vor⸗ 
beikommt. Die auf das Strengſte geführte 
Unterſuchung ergab nichts Verdächtiges. 


Eine Obmännerkonferenz der deutſchen Linken 


findet am Sonntag in Wien ſtatt. Die Konferenz 
wird eine Entſcheidung darüber zu treffen haben, 
ob die deutſchen Oppoſitioneparteien in unver: 
bindliche Beſprechungen mit dem Grafen Thun 
über die Regelung der Sprachenfrage eintreten 
wollen. 

In Olmütz erneuerten ſich am Donnerſtag 
Abend die nationalen Ausſchreitungen. Die 
Menge bewarf die Wache mit Steinen. Einige 
Wachleute wurden verletzt. Die Wache ſchritt 
mit blanker Waffe ein und verwundete einige 
der Ruheſtörer. Dieſe wurden ſchließlich aus⸗ 


einandergejagt. 
Frankreich. 
Ueber die Dreyfus⸗Angelegenheit hat am 
Donnerſtag in der franzöſiſchen Kammer eine 
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wichtige Verhandlung ſtattgefunden, von deren 


Verlauf wir bereits kurze Mittheilung gemacht 
haben. Der Kriegsminiſter des neuen Kabinets 
Cavaignac hat in längerer, mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommener Rede die beſtimmte Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die Regierung von der 
Schuld des Dreyfus unbedingt überzeugt ſei. 
Cavaignac theilte mit, daß der Nachrichtendienſt 
der franzöſiſchen Regierung während 6 Jahren 
über tauſend Schriftſtücke geſammelt habe, die 
theils mit richtigen, theils mit angenommenen 
Namen unterzeichnet ſeien, es beſtehe kein 
Zweifel über deren Echtheit und die Perſönlich⸗ 
keiten der Verfaſſer. Von dieſen Aktenſtücken 
verlas der Kriegsminiſter drei Schrifiſtücke, 
die nach Anſicht der Regierung zweifellos die 
Schuld von Dreyfus beweiſen. Auch wieder⸗ 
holte der Kriegsminiſter die ſchon früher von 
der Regierung aufgeſtellte Behauptung, daß 
Dreyfus ein Geſtändnis abgelegt habe. Die 
Kammer zollte den Ausführungen des Kriegs⸗ 
miniſters lebhafte, oft ſtürmiſche Zuſtimmung 
und beſchloß mit 572 gegen 2 Stimmen den 
öffentlichen Anſchlag der Rede. 


Die geſammte Preſſe beſpricht die Er⸗ 
klärungen des Kriegsminiſters in der Kammer. 
Der „Figaro“ hofft, daß die Dreyfusangelegen⸗ 
heit nunmehr beendigt iſt. „Lanterne“ beglück⸗ 


wünſcht den Ktiegsminiſter für die vortteffliche 


Sprache, die er geführt. „Journal“, „Gauloi 
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daß Frankreich zu Hauſe ſeine eigenen Geſch 45 r 


beſorge. Das Blatt lobt den Kriegsminiſier, 
weil er ſich nicht wie ſein Vorgänger hinter das 
Geſpenſt des Auslandes verſtecke. Die Dreyfus 
freundlichen Blätter ſind jedoch entgegengeſetzter 
Anſicht. „Radical“ behauptet, die Ausſage des 
Kriegsminiſters beſtätige die Hypotheſe eines 
rechtswidrigen Urtheils. 

Der frühere ſozialiſtiſche Abg. Jaurds richtete 
einen offenen Brief an Cavaignac, worin es 
heißt: „Mehr als je bin ich überzeugt, daß ein 
monſtröſer Juſtizirrthum begangen worden if, 
Mehr als je bin ich überzeugt, daß Eſterhazy, 
und Eſterhazy allein, der Verräther iſt.“ Jaurds 


euilletan. 


Die Dame it dem Todtenkoyf. 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Dedenroth. 
15.) (Fortiegung.) 

Die eifige Kälte Olga's wirkte ernüchternd 
auf die frohen Hoffnungen, die Georg ſich ſchon 
gemacht, als er ſah, daß ſie ihm nicht auswich. 
„Gnädiges Fräulein,“ ſagte er, „ich habe dieſen 
Moment erſehnt, ich bin Ihnen ſo großen Dank 
ſchuldig —“ 

„Herr v. Trota,“ unterbrach ſie ihn abermals, 
wo möglich noch ſchroffer als vorher, „Sie 
wiſſen nicht, ob ich damit zufrieden bin, daß ich 
einem momentanen Impulſe nachgab, keinenfalls 
hatte die Sache etwas mit Ihrer Perſon als 
ſolcher zu thun, ſprechen Sie alſo nicht von Dank, 
Ste waren mir ein Fremder. Damit iſt die Sache 
nun wohl endgiltig abgethan.“ 

Es klang, als wolle ſie ſich einer Beläſtigung 
9 ſchnöder konnte man ihn nicht zurück⸗ 
weiſen. 


— „Ehe ich etwas thue, was Ihnen unangenehm 


if," flotterte er mit bebender Stimme, verzichte 
ich lieber auf ein Glück, nach dem ich mich lange 
geſehnt, auf das Glück, Ihnen zu nahen. Ich 
füge mich Ihrem Willen, obwohl ich nicht weiß, 
wodurch ich Ihre Härte verdiene; ich werde 
Ihnen ein Fremder bleiben.“ 

Der ſchmerzliche Ton ſeiner Stimme, der 
bebende Klang derſelben verriethen, wie tief ſie 
ihn verletzt. Sie bemerkte aber auch, daß Damen 
in Ihrer Nähe aufmerkſam wurden, ſie fühlte, 
daß ihre Schroffheit ein anderes Ergebniß zu 
Tage förderte, als ſie beabſichtigt hatte. Sie hatte 
ihm nur Gleichgiltigkeit zeigen wollen, die 
Bitterkeit ihres Herzens aber hatte ſich wider 
ihren Willen verrathen. Jetzt hatte er Urſache, 


ſich mit der Frage zu beſchäftigen, weshalb ſie 
ihm ſo kalt, ja verletzend entgegentrete, er hatte 
faſt ein Recht, die Erklärung zu fordern — ihre 
Abſicht aber war dahin gegangen, ihn zu veranlaſſen, 
ſich nicht mehr um ſie zu bekümmern. 

Olga grollte ſich ſelber, daß ſie ſich ſo wenig 
beherrſcht, es erregte ſie, daß er ihr einen Vor⸗ 
wurf machte, und ſie heftete auf ihn einen Blick, 
aus welchem Stolz, Bitterkeit und leidenſchaftliche 
Erregung loderten. 

„Herr v. Trota,“ verſetzte ſie mit gedämpfter 
Stimme, „fordern Sie mich nicht heraus, Ihnen 
zu antworten. Ich gönne es Ihnen von Herzen, 
daß Sie ihr Glück gemacht haben, ich wüßte 
aber nicht, wie ſie daraus ein Recht ableiten 
können, mir Härte vorzuwerfen, wenn ich unver⸗ 
dienten Dank ablehne. Da ich gewiſſermaßen zu 
dem Hauſe gehöre, in dem Sie ſich als Gaſt 
befinden, möchte ich Sie nicht verletzen, aber Sie 
dürfen auch mir gegenüber keinen Ton anſchlagen, 
zu dem ich Ihnen keine Berechtigung gegeben 
und für deſſen Abweiſung ich jedenfalls meine 
Urſachen habe.“ 

Georg erröthete, dieſe Auslaſſung beſchämte 
und verletzte ihn noch tiefer, als ihre vorherige 
Kälte, ſie deutete ihm ja gewiſſermaßen an, daß, 
wenn ſie in dieſem Hauſe etwas zu ſagen hätte, 
fieg ihm dieſe Gelegenheit nicht geboten haben 
würde, ſie wiederzuſehen. Sein Stolz empörte 
ſich dagegen, ſie ahnen zu laſſen, welche bittere 
Enttäuſchung ſie ihm bereitete; er bereute es, 
ihrem Hochmuth eine Urſache gegeben zu haben, 
ihn ſo wegwerfend abzufertigen. 

„Ich bitte um Verzeihung,“ ſagte er, „ich 
werde nie wieder ſo anmaßend ſein.“ 

Damit verneigte er ſich tief und trat zurück, 
um in der bunten Menge zu verſchwinden. Der 
bittere Ton, in dem er ſeine Worte geſprochen, 
hatte einen ſarkaſtiſchen Anflug gehabt, er fühlte, 


daß er damit ihrem Hochmuth eine verdiente 
Antwort gegeben, daß aber damit auch der Bruch 
zwiſchen ihm und ihr vollſtändig geworden. Am 
liebſten hätte er ſofort das Palais verlaſſen; 
aber einmal durfte er das nicht, weil der Fürſt 
Wittgenſtein ihn noch mehreren Perſonen vorzu⸗ 
ſtellen beabſichtigte und er ſeines Winkes gewärtig 
ſein mußte; dann aber gewährte es ihm in ſeiner 
Bitterkeit jenen Reiz der Selbſtquälerei, der uns 
ſo gern in einer Wunde wühlen läßt, die man 
uns geſchlagen, Olga zu zeigen, daß er ſich über 
ihre Abfertigung zu tröſten wiſſe. 

Er hatte ſchon vielfache Bekanntſchaft mit 
Hofcavalieren angeknüpft, auch mehrere junge 
Damen kennen gelernt, er verſuchte ſich zu zer⸗ 
ſtreuen, ſo gut es ging, aber die Worte Olga's, 
ſie habe ihre Urſachen für ihre Handlungsweiſe, 
beſchäftigten ihn immer lebhafter, ja erregender, 
je mehr er darüber nachdachte. 

Wenn ſie Ungünſtiges über ihn gehört, wenn 
man ihr vielleicht ſeine Liaiſon mit der Gräfin 
T. in der Weiſe dargeſtellt hatte, wie der Fürſt 
Wittgenſtein dieſelbe zuerſt aufgefaßt, wenn Olga 
argwöhnte, er habe ſich verkauft, wenn ſie ihn 
deshalb verachte! 

Er begrüßte eine Dame, der er in einer 
andern Geſellſchaft vorgeſtellt worden. Es war 
die ſchöne, durch galante Intriguen bekannte 
Gräfin N; .. . biefelbe neckte ihn, als fie ſeine 
Zerſtreuung bemerkte, er verſuchte, ſeinen 
Fehler durch eine Galanterie wieder gutzumachen, 
da gewahrte er Olga in der Nähe, ihr Blick 
hatte ihn beobachtet und als fie ſich ertappt 
ſah, wandte fie heftig das erröthende Antlitz 
ort 


Wenn Olga nur eiſige Kälte geheuchelt 
hätte, wenn ihr Herz ſich noch gegen die Ver⸗ 
achtung ſträubte, die ſie ihm gezeigt? Mit dem 
Zweifel flammte die Hoffnung wieder auf. — 


Der Blick der Prinzeſſin Luiſe Radziwill 
fiel in einer Tanzpauſe auf Georg, ſie ſchien 
einen Moment zu ſchwanken, ob fie ihn an- 
reden ſolle oder nicht, und als ſie ſich dazu ent⸗ 
ſchloß, that ſie es mit einer Befangenheit, die 
auffallen konnte, ſie ſchaute ſich zuvor um, als 
wollte ſie ſich überzeugen, ob nicht irgend 
Jemand in der Nähe, von dem ſie vielleicht 
nicht wünſchte, daß er es jähe, wie fie ſich 
dem jungen Manne näherte. 

Sie bemerkte zufällig, daß Olga gerade den 
Tanzſaal verließ, und ihr Auge ſchaute unge⸗ 
zwungener, freier. 

„Ich habe gehört,“ redete fie Georg an, 
„daß Sie die räthſelhafte Dame kennen gelernt 
haben, von der man fo viel erzählte und fabelte, 
5 8 indiskret, wenn ich eine neugierige Frage 
thue?“ 

„Durchlaucht,“ verſetzte Georg, „die Dame 
macht aus ihrem Unglück kein Geheimniß, aber 


Sie werden es gewiß erklärlich finden, daß ihr 
nichts peinlicher war, als das Aufſehen, welches 


ſie erweckte, daß ſie nicht Jeden, der an ihrem 
Unglück zweifelte, von der Schwere deſſelben 
überführen mochte. Ein Zufall verſchaffte mir 
Gelegenheit, vor ihr empfangen zu werden, und 
ich bedaure, daß ſie nachſichtig gegen meine 
Neugierde war, denn das Grauen, welches ich 
bei ihrem Anblick nicht unterdrücken konnte, hat 
auf fie einen Eindruck machen müflen, den 
Worte der Theilnahme nicht verwiſchen können.“ 


„Alſo wirklich — fie hat einen Todtenkopf? 1 


Iſt das möglich?“ 
„Ein Todtenkopf iſt es nicht, aber etwas 


Aehnliches, wohl noch Schrecklicheres. Jh 
kann den Anblick nicht beſchreiben, denn nach 


dem erſten flüchtigen Blick verſchlelerte mir 
Entſetzen das Auge.“ 


behauntet, daß 15 betreffenden Brieſe 
Fälſchungen fein müſſen. 
N Afrika. 


mus dem Kongoſtaate meldet der Drath 
aus Brüſſel eine neue Hiobspoſt. Leutnant 
Dubois, der mit 100 Mann von ſeiner Station 
abgegangen ſei, um Kivu zu beſetzen, ſei von 
aufrüjreriihen Kongoſoldaten überraſcht worden. 
3 Soldaten ſeien getödtet worden und 36 Ge⸗ 
wehre und 15 000 Patronen verloren gegangen. 
Leumant Dubois ſei darauf von ſeinen Sol⸗ 
daten verlaſſen und getödtet worden. 

Oſtaſien. 

Der ruſſiſche Geſchäftsträger Pawlow theilte 
dem Tſung⸗li⸗ Damen mit, wenn China auf der 
nöcblichen Bahnfortführung beſtehe, werde ſich 
gußland mözliherwsife gezwungen ſehen, die 
Provinz ZU (Kuldſcha) zu nehmen. Die „Times“ 
jant dazu, es liege mehr im Intereſſe Chinas, 
gel offenen Hafen am Golf von Petſchili als 
Gegengewicht gegen eine ausſchließende Handels⸗ 
polsiit, die ſich von Port: Arthur aus geltend 
machen werde, aufrecht zu erhalten, als es Chinas 
Intereſſe jet, in der Nähe der Haupiſtadt Opfer 
zu ungen zu Gunſten einer abgelegenen Provinz, 
die hwierig zu halten ſei. und die zu abſor⸗ 
biren Rußland trotz feiner Drohung wahr⸗ 
hein lich ſchwerlich im Stande ſein werde. 

Jon neuen Unruhen werden Nachrichten aus 
on übermittelt. Darnach find in der Provinz 
Awcongfi die Ruheſtörer überall erfolgreich und 
zücen auf Wutſchau vor. Der britiſche Konſul 
und der Zollkommiſſar in Wutſchau haben tele⸗ 
graphiſch um die Entſendung von Kanonenbooten 
den. Das Kanonenboot „Tweed“ wird ſo⸗ 
nach Canton abgehen und den Weſifluß 
fahren. In Canton herrſcht große Beun⸗ 
gung. 


DDr 


Amerika. 

In der Republik Chile iſt der lange be⸗ 
achtete finanzielle Krach eingetreten. Eine aus 
Wal ariſo über Galveſton eingegangene Drathung 
mel et, eine dort durch die Zurückziehung und 
lusfuhr von Gold verurſachte finanzielle 
k habe die Reglerung veranlaßt, alle chile⸗ 
niich en Banken bis zum 12. d. Mts. zu ſchließen. 
Die Regterung erwäge, ob es rathſam ſei, 
während der Dauer der Schließung Papiergeld 
auszugeben. 
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Provinzielles. 


Grandenz, 8. Juli. Der katholiſche Pfarrer 
r, Roſentreter⸗Jezewo hatte in einer an die Königl. 
Stootsanwaltihaft zu Graudenz gerichteten Anzeige 
gegen den perantworklichen Redakteur des „Geſelligen“ 


ir Raul Fiſcher in der bekannten Schwetzer Wahlſache 
2 ich beletdigender 1 redaktionell 
des „Ge * „ welche am 


* Ver es „ N 
N ler: Prozeſſes 


2 Balten, 


i ortlichen 
Ledakteurs gelangten und dieſen veranlaßten, ge⸗ 
richtliche Klage zu erheben. Pfarrer Roſentreter wurde 
Anfang d. Is. vom Schöffengericht zu Graudenz mit 

50 ME, Geldbuße beſtraft. Die gegen das Urtheil 

eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer des 

diefigen Landgerichts in der Sitzung am 7. Juli ver⸗ 
worfen. 

Nojenberg, 7. Jul. Von einer Kreuzotter ge⸗ 
heiſen wurde geftern der Pferdeknecht Kraskt aus 
Sowitenhof. Derſelbe hatte ſich nach gethaner Arbeit 
an einen Graben gelegt, um ein Mittagsſchläfchen zu 

Kaum war er aber eingeſchlafen, ſo fühlte er 
—— 

Zräßlich — und doch werden Sie deshalb 
heneidet, die Dame hat mit Ihnen eine ſeltſame 
Ausnahme gemacht.“ 

„Die Uaglückliche iſt den Perſonen unendlich 
dor bar, welche ſich ihrem Dienſte hingebend 
winmen und faſt ihren einzigen Verkehr bilden. 
Ein Zufall fügte es, daß ich ihre Geſellſchafterin, 
one zu ahnen, wer dieſelbe war, aus bedrängter 
Sage befreite, und dieſen Dlenſt, der kaum der 


\ Nena werth, rechnete mir die Gräfin jo hoch 


+ Botztedigung, fe mochte das Gefühl haben, 


i 8 Im ber Seitenkabinette führte, machte ihn ein 
* erwarteter Anblick fo betroffen, daß es ſich 


1 wie Erſchrecken in ſeinem Antlitz malte. 


7 \ 22 g 
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an als könne er nicht reich genug vergolten 
werben. Ich muß ihren Dank hinnehmen, um 
fio nicht zu verletzen, es bereitet ihr Freude, 
auf dieſe Art zu zeigen, wie theuer ihr die 
onen ihrer Umgebung find, und nur dieſe 
erzeugung, daß ich ihr einen Gefallen thue, 
aun mich mit dem peinlichen Gefühl verſöhnen, 
anz unverdiente Belohnungen zu erhalten.“ 

In dem Auge der Prinzeſtin fpiegelte ſich 


ein Mann, der in dieſer beſcheidenen Weiſe 
ach, niedriger Denkungsweiſe unfähig ſei 
von Olga wohl falſch beurtheilt werde. 
Sie wandte ſich mit einem freundlichen Gruße 
von Georg ab, als in dieſem Augenblick ein 
Jol, geſtellter Cavalier ſich näherte, dem fie 
nächſten Tanz bewilligt hatte. 

Georg miſchte ſich wieder unter die Menge 
der Gäſte; als er ſich aber zufällig einer offenen 
ire nahte, welche aus dem Tanzſaal zu 


Es befand ſich in dem Kabinet Niemand 
als ein Paar, welches ſich dorthin zurückgezogen 
anſcheinend in ſehr vertraulichem, aber 
and erregtem Geſpräche vertieft war, das 
Letztere verrieihen die Geſten des Cavaliers, 
delſen Anblick Georg fo ſehr überraſcht hatte — 
die Dame war Olga Dublinska, ſie hatte Georg 
5 zugewendet und konnte ihn nicht be⸗ 
ken. 


(Fortſetzung folgt.) 


einen ſtechenden Schmerz in der rechten Hand und ſah 
8305 wie ſich eine Schlange davon machte. Bald war 
er 
ſeite gelähmt, ſo daß ſchleunigſt ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. K. liegt ziemlich 
hoffnungslos darnieder. 


orbnetenſitzung wurde davon Kenntniß genommen, daß 
der Herr Buͤrgermeiſter Saleski ſein Penſionirungs⸗ 
geſuch eingereicht hat. 
der Anſicht, daß die im Geſuch angegebenen Gründe 
zum Theil hinfällig ſind und daß der Herr Bürger⸗ 
meiſter wohl noch im Stande iſt, ſein Amt zu ver⸗ 
ſehen. Sie wählten eine Kommiſſion, welche den Herrn 
Bürgermeiſter zu veranlaſſen ſuchen ſoll, fein Penſio⸗ 
nirungsgeſuch zurückzuziehen. 


ein Soldat der vierten Kompagnie des hieſigen vierten 
Grenadier⸗Regts. ohne Urlaub. In Fittigsdorf fand 
man ihn heute erhängt. 


müthige That eines Offiziers ſind hier zwei Menſchen 
vom Tode des Ertrintens gerettet worden. Die Gattin 
des Rittergutsbeſitzers Br. badete mit ihrem fünf ⸗ 
jährigen Söhnchen in dem nahe dem Herrenhauſe ge⸗ 
legenen Parkſee. Plötzlich entglitt das Kind ihren 
Händen und verſchwand ſofort in der Tiefe. Beim 
Suchen des Kindes, das ſie glücklicherweiſe fand, verlor 
die Mutter ſelbſt den feſten Grund. Das Waſſer ſtand 
ihr bis zum Munde, mit den Armen hielt ſie ihr Kind 
hoch aus dem Waſſer empor. Auf ihre Hilferufe ſprang 
der Premierleutnant v. Puttkamer kurz entſchloſſen aus 
einem 20 Fuß über dem Boden befindlichen Fenſter 
des Herrenhauſes, ſtürzte ſich angekleidet in den Set 
und kam noch zur rechten Zeit an, um ber faſt ohn⸗ 
mächtigen Mutter das Kind abzunehmen. Den in⸗ 
zwiſchen herbeigeeilten Leuten gelang es, auch die Frau 
zu retten. Leider hat ſich der Offizier in Folge des 
Sprunges und des anſtrengenden Schwimmens in voller 
Kleidung eine ſchwere Nervenerſchütterung zugezogen. 


geſtern in der Fabrik von Glogowski und Sohn zuge⸗ 
tragen. Der Arbeiter Martin Wozniak war damit be⸗ 
ſchäftigt, einen Elevator nach der Bahn zu fahren, als 
plötzlich die Pferde ſcheu wurden, durchgingen und den 
Elevator über W., der die Pferde anzuhalten ſuchte, 
hinüberrollten, wobei ihm der Bruſtkaſten und Kopf 
eingedrückt wurde, ſo da 
blieb. Die Leiche wurde nach dem Kreiskrankenhauſe 
gebracht; 


» 
aus Jedlec befigt jenſeits der Landesgrenze mehrere 
Wieſen. Als ſein Sohn Ignatz in voriger Woche mit 


Weide ritt, führte er unvorſichtigerweiſe einen neuen 
Hut und ein Päckchen Cichorien mit ſich, die er einem 
Freunde drüben bringen ſollte. 
ſoldaten fanden bei Durchſuchung feiner Kleider die 


feſt. 
Pferde. Der Wirth meldete den Vorfall dem hieſigen 
Landrathsamte, welcher ſofort die nöthigen Schritte 
veranlaßte. 

——— — 


meindevertretung der 
levangl. Kirch nennen dee 
Abend eine gemeinſame Sitzung ab, in welch 

Herr Kaufmann Heinrich Illgner als Mitglied 
der Gemeindevertretung durch Herrn Pfarrer 
Stachowitz eingeführt wurde. Wegen des Todes 
des Herrn Böttchermeiſter Geſchke, deſſen An⸗ 
denken durch Erheben von den Plätzen geehrt 
wurde, mußte eine Ergänzungswahl ſtattfinden, 
in der Herr Landrichter Michalowsky in die 
Gemeindevertretung gewählt 
Jahresrechnungen der Kirchenkaſſen wurde Ent⸗ 
laſtung ertheilt. 
zimmer in dem Pfarrhauſe in der Windſtraße 
ſoll zu zwei Geſchäftszimmern eingerichtet werden, 
wozu der Koſtenbetrag bewilligt wurde. 
Pfarrer Stachowitz erſtattete noch Bericht über 


ungefähren Baukoſten überſehen laſſen. 
Ueberſchreitungen werden außer den Fundament⸗ 


nächſten Verſammlung vectagt. 


Handelskammer ⸗Jahresbericht: 


Schreiben: „Der Königlichen Eiſenbahndirektion 


ganze Arm angeſchwollen und die rechte Körper⸗ 


Umgegend ihre Einkäufe 


7. Juli. Bromberg machen. 


Heilsberg, In der letzten Stadtver⸗ 


Die Verſammlung war jedoch 


Allenſtein, 6. Juli. Geſtern früh entfernte ſich 


Milkow (Pomm.), 5. Juli. Durch die helden⸗ 


Zuges wieder nach Thorn 


vortheilhaft wäre. Wir 


Antrag in wohlwollende 


Inowrazlaw, 7. Juli. Ein Unglücksfall hat ſich 


des z. Z. um 8,05 Uhr 


5 W. auf der Stelle todt abjahrenben Jugen 213 in 


W. hinterläßt Frau und Kinder. 


leſchen, 6. Juli. Der Landwirth Anton Sulczat | ſprechend, auf 11 Uhr 


i . 
zwei alten Pferden und einem Fohlen dorthin auf die Nachts. In dieſer Lage 


Die ruſſiſchen Grenz los fein. 
genannten Stücke und hielten ihn als Schmuggler in Folge der 
Auch verweigerten ſie die Zurückgabe der 


Lokales. 
Thorn, 9. Juli. 
— Der Kirchenrath und die Ge⸗ 


altſtä dt.] iſt. Schließlich geſtatten 


werden ſollte, dies nur 


leben zu beobachten. Es 


wurde. Den 


Das jetzige Konfirmanden⸗ 


Herr 
gar nicht benutzt. Da 
den Kirchthurmbau, zu dem die Arbeiten faſt 
alle vergeben ſind, ſo daß ſich ſchon heute die 


Die 


nicht aufhörten und uns 


Neue eine Petition an 


arbeiten etwa 6000 M. betragen, hierzu würden 
bahndirektion in Danzig, 


noch die Glocken kommen. Ein Beſchluß über 
die Beſchaffung von Glocken wurde bis zur 


— Ueber die Einrichtung eines 
Abendzuges nach Graudenz ſagt der 
Veranlaßt durch 
verſchiedentliche Klagen aus hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Kteiſen richteten wir an die Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig das nachſtehende 


ſei, den Zug bis nach 


ſei es nicht möglich, den 


Danzig geſtatten wir uns die ergebene Bitte 
zu unterbreiten, auf der Strecke Thorn⸗Graudenz 
einen Abends gegen 11 Uhr von Thorn ab⸗ 
gehenden Zug einzulegen. Daß die jetzt be⸗ 
ſtehende Verbindung zwiſchen Thorn, Culmſee 
und Graudenz ungenügend war, hat ja die 
Königliche Eiſenbahndirektion ſelbſt durch Ein⸗ 
ſtellung eines 8 Uhr 12 Minuten Abends hier 
abgehenden Zuges in den Sommerfahrplan an⸗ 
erkannt, welche immerhin dankenswerthe Ver⸗ 
beſſerung wir mit Freuden degrüßt haben. 
Dem Verkehrsbedürfaiſſe genügt auch dieſer 
Zug noch nicht, da er es dem nach Thorn 
reiſenden Publikum, welches dort Einkäufe zu 
machen beabſichtigt, nicht geſtattet, auch den 
Abend in der Stadt zuzubringen. Dieſen Vor⸗ 
theil bietet dagegen Bromberg durch ſeinen 
10 Uhr 52 Minuten nach Culmſee abgehenden 
Zug; in Folge deſſen wird natürlich Bromberg 
von dem Publikum der Culmſeeer Gegend be⸗ 
vorzugt. Durch die Bahn Schönſee Culmſee⸗ 
Bromberg wird ſchon an und für ſich ein Theil 
des Verkehrs, der früher Thorn zufiel, nach 
Bromberg abgelenkt; doch ſo bedauerlich dies 
auch für die hierdurch empfindlich getroffenen 
Thorner Geſchäftsleute iſt, ſo müſſen ſie dies 


werden müſſe. 
Unterſuchungen wegen 
Geſchwindigkeit auf d 
zu einem befriedigend 
fo werde man nochn 
wie weit den vor 
ſprochen werden kön 
erheblicher Koſtenauf 
— Viktorice 
geſtrige Erſtaufführuun 
Oper „Die Hochze i 


von Sevilla“ bilde. 
ein außerordentlich 


Witterung nur ein 


verſchaffte. Wenn 


man 


wirklich guten Le 
enſembles die voll 
können und ww 


ort 


I BEE u a a In a Er HZ. Kirch! 


Ye 


jetzigen Fahrplans geſchehen könnte.“ 
dieſen Umſtänden beſchloſſen wir, vorläufig von 
weiteren Schritten abzuſehen, um zunächſt die 
Wirkung des 8 Uhr Zuges auf das Verkehrs⸗ 


(brachten 


wir bedauern nur, 
blikums ſich den Genter 
Schwierigkeiten und Anfivengunar 


ift, in jeder Woche bie. bis 
auf die Bühne zz d man ben 


als unabänderlich hinnehmen. Nicht unabänder⸗ 
lich iſt aber die Begünſtigung Brombergs durch 
beſſere Zugverbindung mit Culmſee, was zur 
Folge hat, daß die Bewohner von Culmſee und 


faſt ausſchließlich in 


Hierdurch iſt natürlich 
Thorn, das nur über ein geringes Hinterland 
verfügt, da ſein natürliches Abſatzgebiet, Polen, 
nur ſchwer zugänglich iſt, 
ſchädigt worden. Wiederholt ſind Klagen dar⸗ 
über aus den Kreiſen hieſiger Geſchäftsleute zu 
uns gedrungen, wodurch wir veranlaßt wurden, 
gelegentlich der letzten Eiſenbahnrathsſitzung in 
Danzig durch unſer Mitglied, Herrn Roſenfeld, 
den Antrog auf Einſtellung eines Abends 11 
Uhr von Thorn nach Greudenz abgehenden 
Zuges zu ſtellen. Wir hezen die begründete 
Hoffnung, daß ein Theil des Publikums ſich 
nach Einſtellung des von uns befürworteten 


ganz erheblich ge⸗ 


wenden würde. Wir 


ſind aber ferner überzeugt, daß nicht nur eine 
erneute Verkehrsverſchiehung eintreten würde, 
ſondern daß ſich der Perſonenverkehr auch ab⸗ 
ſolut reger geſtalten müßte, ſodaß die Einſtellung 
des neuen Zuges auch fürf den Eiſenbahnfiskus 


erſuchen daher die 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion ergebenſt, unſern 


Erwägung zu ziehen 


und den Abendzug möglichſt noch in den dies⸗ 
jährigen Sommerfahrplan einzuſtellen.“ 
erhielten darauf den folgenden Beſcheid: „Die 
Einlegung eines weiteren Zugpaares auf der 
Strecke Culmſee bezw. Graudenz⸗Thorn iſt voll ⸗ 
kommen ausgeſchloſſen, da zur Bedienung des 
nur mäßigen Perſonenverkehrs 5 Zugpaare 
vollauf genügen; es kann alſo nur die Verlegung 


Wir 


Abends von Thorn 
die gewünſchte ſpätere 


Lage in Frage kommen. Wird die Abfahrtszeit 
des Zuges 213, dem dortigen Antrage ent⸗ 


feſtgeſetzt, fo ergiebt 


dies bei einer Fahrtdauer von über 2½ Stunden 
eine Ankunftszeit in Graudenz gegen ¼2 Uhr 


würde der Zug für 


die Strecke Culmſee⸗Graudenz vollkommen werth⸗ 
Die Späterlegung würde aber auch 
erheblichen Verlängerung der 
Dienſtzeit einen nicht unbedeutenden Mehrauf⸗ 
wand erfordern, der ſich nicht rechtfertigen laſſen 
würde, da ein allgemeines öffentliches Verkehrs⸗ 
bedürfniß die Späterlegung des Zuges 213 
ſelbſt für Thorn nicht erforderlich macht, viel⸗ 
mehr bei der jetzigen Lage der Züge auf die 
Pflege der geſchäſtlichen Beziehungen mit Thorn 
die thunlichſt weiteſte Rückſicht genommen worden 


wir uns noch darauf 


ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß, wenn für 
die Strecke Kornatowo⸗Culm die Herſtellung 
eines Anſchlußzuges an 213 ins Auge gefaßt 


bei Beibehaltung des 
Unter 


ſtellte ſich jedoch her⸗ 


aus, daß der neue 2 Uhr 18 Min. von Culm⸗ 
ſee abgehende Zug es den dortigen Bewohnern 
ermöglicht, am Nachmittage etwaige Geſchafte 
in Thorn zu erledigen und mit dem 5 Uhr 
45 Min. Thorn verlaſſenden Zuge wieder 
zurückzureiſen; der Abendzug wurde daher faſt 


nun die Klagen über 


die mangelhafte Zugverbindung mit Culmſee 


Anfang dieſes Jahres 


auch eine darauf bezügliche Eingabe aus hieſigen 
Handelskreiſen zuging, ſo richteten wir aufs 


die Königliche Eiſen⸗ 
worin wir aus führten, 


daß auch ſchon ein Abends gegen 11 Uhr nach 
Culmſee abgehender Lokalzug von ſegensreicher 
Wirkung fein würde, falls es nicht anaängig 


Graudenz zu führen. 


Wir wurden jedoch dahin beſchieden, daß die 
Verlegung des Zuges aus den ſchon früher an⸗ 
geführten Gründen nicht durchführbar ſei, auch 


Zug auf die Strecke 


Thorn⸗Culmſee zu beſchränken. da er des Gegen⸗ 
zuges wegen immer bis nach Grauder: geführt 
Falls jedoch die 


geſtellten 
ner größeren 
„ raudenz 
führen würden, 
wäsung ziehen, 
Vüniden ent⸗ 


Heu 
führung 


ecke 


in 


ohne bak dadurch ein 


werde. 

leber die 
eie prächtigen 
Rigaro", welde dem 


Textinhalt nach eine Kortieyung bes in ber 
vorigen Woche gegebenen n 
läßt ſich 


„Barbier 
derum nur 
ht“ fällen, und 
Folge der ungünftigen 
Theil unferes Pu: 
Vorſtellung 
nit welchen 
s verbunden 
neue Opern 


bedenkt 


bes erzeltigen Opern⸗ 
mung nicht verſagen 
en, daß auch die 


gegeben. 


finanziellen Reſultate der Vorſtellungen den 
künſtleriſchen in Zukunft mehr entſprechen möchten. 
Die Beſetzung der einzelnen Rollen war geſtern 
Abend eine ſehr gute, jo daß die Einzelleiſtungen 
wenig Grund zu Ausſtellungen boten. 
Linie iſt von den Mitwirkenden Frl. Waldow 
zu nennen, welche erſt kürzlich im „Troubadour“ 
als Leonore eine ganz vorzügliche Leiſtung bot. 
Die Künſtlerin fang geſtern Abend die Parthie 
der Gräfin und entzückte auch in dieſer Rolle 
das Publikum wieder durch den Wohlklang und 
die ausgezeichnete Schulung ihres Organs eben⸗ 
fo wie durch ihr gewandtes munteres Spiel, 
ſo daß ihr nach einigen Glanznummern, wie den 
Arien im zweiten und dritten Akt, ſtürmiſcher 
Beifall zu Theil wurde. 
Suſanne war der erſtgenannten Künſtlerin eine 
vorzügliche Partnerin; auch die Durchführung 
ihrer Parthie ließ weder geſanglich noch ſchau⸗ 
ſpieleriſch etwas zu wünſchen; beſonders gut 
gefiel uns das 
Sängerinnen. 
erſten Male in 
Cherubin, auf, ſie ſang ihren Part aber in an⸗ 
ſprechender Weiſe, obgleich die Stimme etwas 
ſchwach iſt. Von den Herren Waldau und 
Bergen wurden die Rollen des Grafen und 
Baſilios in anerkennenswerther Weile durck⸗ 
geführt, auch Herr Brug ſen. befriedigte als 
Figaro in geſanglicher Hinſicht vollkommen, hätle 
aber im Spiel viel beweglicher ſein müſſen. 
Die kleineren Rollen lagen ebenfalls in guten 
Händen, ſo daß der Geſammteindruck der Vor⸗ 
fiellung, mit alleiniger Ausnahme der Chöre, 
ein guter war. — Morgen, Sonntag, wird als 
erſte Operettenaufführung „Der Vogelhändler“ 
Am Montag wird „Figaro's Hoch⸗ 
zeil“ in anderer Beſetzung wiederholt. Wie uns 


In erſter 


Frl. Fleiſchmann als 


Schreibeduett der beiden 
Frl. Lennox trat geſtern zum 
einer Soloparthie, der des 


die Direktion mittheilt, werden von Montag an, 


trotz der hohen Koſten, die ein Opernunter⸗ 


nehmen mit ſich bringt, und nur, um dem 
Publikum entgegenzukommen, kleinere Preiſe 
angeſetzt. Die Direktion hofft dadurch zu er⸗ 
wirken, daß ſich der Beſuch der Vorſtellungen, 
der bis jetzt leider ſehr zu wünſchen ließ, um 
ein Bedeutendes hebt. 

— Ordensverleihung. Dem Oberſtz 
leutnant a. D. Glubrecht, bisher Kommandeur 
des Landwehrbezirks Thorn, iſt der Kgl. Kconen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 

— Per ſonalien. Es ſind verſetzt 
worden: der Gefangenaufſeher Eggert in Konitz 
in gleicher Eigenſchaft an das landgerichtliche 
Gefängniß in Thorn, der Gerichtsdiener Rau 
tenberg in Schwetz als Gefangenauffeher an 
das landgerichtliche Gefängniß in Konitz. 

Dem cand. theol. 
aus Alt⸗Thorn iſt die Erkaubuſß er) 
dieſſeuigen Bezirk als Hauslehrer und 
thätig zu ſein. 

— Das Promenadenkonzert wird 
morgen vom Muſikkorps dee 2. Pionier⸗Batail⸗ 
lons im Wäldchen auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
ausgeführt. 

— Der Männergeſangverein 
Liederfreunde begeht am Sonntag, den 
17. d. M. in Ottlotſchin ſein diesjähriges 
Soiamerfeſt. Die Abfahrt erfolgt 2,55 Uhr 
Nachmittags vom Stadtbahnhofe. 

— Der Landwehrverein hält heute, 

Sonnabend Abend 8½ Uhr eine Hauptver- 
ſammlung bei Dylewski ab. (Vergl. Inſerat in 
heuttger Nummer.) 
Der Kriegerverein hält heute 
Sonnabend Abend um 8 Uhr bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, der eine Vorſtands⸗ 
ſitzung vorangeht. 

— Der hieſige Gaftwirt5s- Verein 
unternimmt am Montag, den 18. d. Mts. mit 
Familienmitgliedern eine Dampferfahrt auf dem 
„Prinz Wilhelm“. Die Fahrt geht zunächſt 
nach Czernewitz, wo der Kaffee einger ommen 
wird, und von dort ohne Unterbrechung bis 
zur ruſſiſchen Grenze, dann ſtromabwärts bis 
Gurske und von dort direkt nach Thorn zurück. 

— Vom hieſigen Konſulat D. A. R.⸗U. 
iſt für morgen (Sonntag) eine Ausfahrt nach 
dem Okoninſee und Elgiczewo geplant. Von 
Elgiczewo, welches diesſeits der Drewenz an der 
ruſſiſchen Grenze liegt, hat man eine ſchöne 
Aus ſicht auf das jenſeitig, prachtvoll auf einem 
Höhenrücken liegende Ceechocinek. Die Fahrt 
geht über Bielawy, (Leibitſcher Chauſſee) Seide, 
Lenga und Allynich nach dem ſelten ſchönen 
Okoninſee (28 Kilom.). Hier iſt Erholungspauſe 
und darauffolgende Erfriſchung im Kruge von 
Elgiszewo. Frühzeitiger Aufbruch und Fahrt 
durch 7 Kilom. Wald nach Schönſee. Nach 
kurzer Erholung Abfahrt nach Thorn. Schwächere 
Fahrer können von Schönſee den Zug benutzen. 


im 
Erzieher 


Garniſonkirche. Eine recht zahlreiche Betheili⸗ 
gung auch den Verbänden nicht angehörender 
Fahrer wäre erwünſcht und für die Theilnehmer 
ſehr lohnend. 
Der Vorſchußverein hält am 
Montag, den 18. Juli bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung ab, behufs Rechnungslegung pro 
zweites Quartal. 

— Poſtaliſches. Vom 1. Auguſt ab 
werden die Ortſchaften Kl. Lanſen und Lonczyn 
vom Beſtellbezirke der Poſtagentur Heimſoot ab⸗ 


Guſtav Stemmer 


N 


Abfahrt von Thorn Nachm. 2½ Uhr von der 


gezweigt und demjenigen der Poſtagentur 
Renczkau zugetheilt werden. 
N Smwangsverfteigerung. Zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung der Miteigen⸗ 
thümer des Grundſtücks Mocker Band 25 Blatt 
688 auf den Namen der Johann Prylenski'ſchen 
Eheleute eingetragen, ſtand heute an hieſiger 
Gerichtsſtelle Termin an. Das Meiſtgebot in 
Höhe von 6900 Mark gab Herr Kaufmann 
Joſeph Wollenberg in Thorn ab. 
— Einquartierung. In der Zeit 
vom 15. k. Mis. werden auf ungefähr 14 Tige 
der Stab der 35 Kavallerie-Brigade aus 
Graudenz und Theile des Küraſſier⸗Regiments 
von Württemberg aus Rieſen burg zu den be⸗ 
vorſtehenden Brigade Manövern in den Vor⸗ 
ſtädten hieſiger Garniſon zur Einquartierung 


gelangen. 

— Die Grätzer Erportbier- 
brauereien von C. Bähniſch, Th. Grünberg 
Gratzer Dampfbierbrauerei Akkiengeſellſchaft 
und von Max Stein haben eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht gegründet. Der 
Zwack dieſer Vereinigung iſt eine bereits in 
Kraft getretene Preisſteigerung des Grätzer 
Bieres um 25 Prozent. Begründet wird dieſe 
Preisfteigeruna mit den „enorm hohen“ Weizen⸗ 
preiſen im laufenden Jahre. 

Strafkammer. Der frühere Pferdebahn⸗ 
Inſpektor Schwindl wurde bekanntlich im April 
v. J. wegen Betruges in zwei Fällen und wegen Unter ⸗ 
ſchlagung in acht Fällen zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt, dagegen von der Anklage wegen 13 weiterer 
Betrugsfaͤlle und einem Unterſchlagungsfalle frei⸗ 
geſprochen. Gegen dieſes Urtheil legte Schwindl Re⸗ 
viſion beim Reichsgericht ein. Dieſes hob die Ent⸗ 
ſcheidung bezüglich der Verurtheilung wegen Unter⸗ 
ſchlagung wegen mangelhafter Feſtſetzungen auf und 
verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück. Der An⸗ 
geklagte beantragte darauf binſichtlich der beiden Be⸗ 
trugsfälle, für welche das Urtheil aufrechterhalten war, 
die Wiederaufnahme des Verfahrens. Nachdem dieſer 
Antrag vom hieſigen Landgericht abgelehnt worden, 

erreichte Schwindl durch eine Beſchwerde beim Ober⸗ 

landesgericht, daß dem Antrage ſtattgegeben werden 
mußte. So fand denn geſtern vor der Strafkammer 
die erneute Verhandlung wegen der acht Unter⸗ 
ſchlagungs⸗ und zwei Betrugsfälle ſtatt. Schwindl 
verwaltete vom 6. Februar 1893 dis zum 15. Februar 

1896 die hieſige Straßenbahn als Betriebsinſpektor. 

An letzterem Tage folgte er ſeiner Einberufung als 

Kaſerneninſpektor nach Landau (Pfalz). Bei ſeinem 

Abgange wurden die Bücher, mit denen die Kaſſe über⸗ 

einſtimmte, als äußerlich korrekt befunden. Hinterher 

ergaben ſich jedoch verſchiedene Beanſtandungen. 

Schwindl wurde ſchließ lich verhaftet. Nach feiner vor⸗ 

jährigen Verurtheilung hob aber der Gerichtshof die 

Unterſuchungshaft auf und ſeit der Zeit befindet er ſich 

auf freiem Fuße. Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſ s 

giebt Schwindl an, daß er 1000 M. Kaution geſtellt 

und anfänglich 120 M., ſpäter 137,50 M. monatlich 
an Gehalt bezogen habe neben freier Wohnung und 

2 968. Tantiemen von der Reineinnahme. Die Tune 

tieme te ſich auf 300 bis 320 M. pro Jahr. Die 

eingega Gelder für Ordnungsſtrafen, die er 

Aunterſchlagen haben ſolle, habe er in vollem Betrage 

für die Mannſchafte verwandt, indem er von Zeit zu 

Zeit kleine Feſtlichkeiten für dieſelben veranſtaltete, 

wobei Bier, Würſte 2c. verabreicht wurden. Die 

fehlenden Beträge für Dünger und Plakatmiethe habe 
er in die Kaſſe gelegt, wenngleich ſie nicht gebucht 
ſeien, und dieſe Gelder haben dann Verwendung für 
die Geſellſchaft in irgend einer Weiſe gefunden. Von 

Herrn Stadtrath Kriwes eingezogene 44,50 M. für 

Hufbeſchlag habe er zur Hälfte dem Schmied, zur 

Hälfte dem Futtermeiſter über wieſen, um fie für Mehr⸗ 

arbeiten zu entſchädigen. Von den Einnahmen für 

Extrawagen ſei ein kleiner Theil an die betreffenden 

Kutſcher als Entſchädigung für den Nachtdienst gezahlt 

worden und die anderen Beträge habe er in der Weije 

zur Kaſſe geführt, daß er für ſie von den Schaffnern 
eine entſprechende Zahl Fahrſcheine kaufte und ent⸗ 
werthete, wodurch die Leute einen kleinen Tantiemen⸗ 

Vortheil erlangten. Mehrere an Baruch verkaufte 

Petroleumfäſſer, über deren Erlös ein Nachweis fehlte, 

wären ſeine eigenen geweſen. Hinſichtlich der unter 

Anklage geſtellten beiden Betrugsfälle giebt Schwindl 

zu, er habe ſich Quittungen über höhere Beträge von 

zwei Verkäufern von Stroh ausſtellen laſſen, jedoch 
einzig zu dem Zwecke, um damit andere Strohankäufe 
zu belegen, über die er ſich keine Quittung habe aus⸗ 
fertigen laſſen Im Allgemeinen führt er noch an. 
daß die ganze Verwaltung ihm dadurch über den Kopf 
gewachſen ſei, daß man ihn in den Arbeiten über⸗ 
bürdet. Er habe nicht nur die Leitung des Betriebes, 
ſondern auch die Futterankäufe ꝛc., ſo wie die Kaſſen⸗ 
verwaltung beſorgen müſſen. Einer ſolchen Aufgabe 
ſei er nicht gewachſen geweſen und mußte er daher die 
völlige Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben 
verlieren. Die Beweisaufnahme, welcht ſich bis ſpät 

Abends ausdehnte, ergab, daß die Kontrolle des An⸗ 

geklagten eine ganz minimale geweſen. Sachverſtändiger⸗ 

ſeits wurde zugegeben, daß bei einer derartigen Ver⸗ 
waltung der Angeklagte keine ordentliche Ueberſicht 
über Einnahmen und Ausgaben gehabt haben könne. 

Der Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten 

für erwieſen und beantragte neun Monate Gefängniß. 

Der Gerichtshof aber kam nach halbſtündiger Be⸗ 

rathung zu einem freiſprechenden Urtheil. Bezüglich 

der Betrugsfälle habe die Zeugenvernehmung ergeben, 
daß Schwindl thatſächlich mehrfach Strohankäufe ge 
macht, ohne fih Quittungen als Beläge ausſtellen zu 
laſſen. Auch an den beiden fraglichen Tagen iſt je 
eine Fuhre Stroh angekauft worden, die nicht gebucht 
wurde. Bezüglich der Unterſchlagungsfälle erachtete 
der Gerichtshof nicht die Abſicht der rechtswidrigen 

Zueignung der Gelder für erwieſen; feſtgeſtellt ſei nur 

eine ganz unordentliche und willkürliche Behandlung 

fremder Gelder. 


— Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

— Gefunden: ein Herren“, ein Damen⸗ 
regenſchirm und 2 Sträuße auf dem Wochen⸗ 
markt, ein Paar Handſchuhe Altſt. Markt, ein 
Taſchenmeſſer an der Wlichſel, ein Stück Lein⸗ 
wand Culmer Vorſtadt, ein Armband Grünhof, 
ein Damenregenmantel im Artusbof. 

8 — Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 

16 Grad, Nachmittags 2 Uhr 20 Grad Wärme; 
arometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,46 Meter über Null. 


— Die Geſammtzahl 


in 3847 Anlagen unterſtanden, betrug 51543 
gegen 45894 im Vorjahre. Allerdings ſind 
in Danzig die in den Staats betrieben beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter mitgezählt, was früher unker⸗ 
blieben war. Die Beſchäftigung von jugend⸗ 
lichen Arbeitern in gewerblichen Betrieben hat 
im Jahre 1897 zugenommen. Es wurden 
beſchäftigt Kinder und jugendliche Arbeiter 1895 
1756, 1896 1688, 1897 1924. Als Urſache 
der vermehrten Verwendung jugendlicher Arbeits⸗ 
kräfte wird der induſtrielle Aufſchwung geltend 
gemacht. Die bedeutende Vergrößerung der 
Elbinger Zigarrenfabriken und die Erweiterung 
der Ziegelei⸗Induſtrie hut die Einſtellung vieler 
neuer weiblicher Arbeitskräfte zur Folge gehabt. 
Sehr ausgedehnt iſt die Arbeitszeit in vielen 
Käſereien gefunden worden. Sie beginnt in 
der Regel gegen 4 Uhr früh und endet um 
11 Uhr Abends. 

h Mocker, 8. Juni. Die dreijährige 
Tochter des Poſtillons Friedrich Nitz von hier, 
war geſtern Abend von der Mutter einige 
Minuten ohne Aufſicht auf dem Hofe der Wohnung 
1 175 worden; das Kind gerieth in die vor⸗ 

berfließende Bache und ertrank. Sofort ange⸗ 

wandte Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 
Erfolg. — Einquartierung erhält unſere Ort 
ſchaft in den Tagen am 30. und 31. Auguſt 
vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35 und zwar 
15 Offiziere, 297 Mann und 186 Pferde. 

Podgorz, 9. Juli. Das Sommerfeſt des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins findet 
morgen, Sonntag Nachmittag im Garten zu 
Schlüſſelmühle ſtatt. 


Kleine Chronik. 


Ein Major als Referendar. 
Ein Major a. D. iſt gegenwärtig als Referandar 
bei dem Potsdamer Landgericht thätig. Es 
handelt ſich um einen Sohn des Berliner Groß⸗ 
induſtriellen Schwarzkopff, welcher, nachdem er 
lange Jahre Offizier geweſen, Jura und Kame⸗ 
ralia ſtudirt hat, da er beabſichtigt, ſich um 
einen Poſten im Staatsdienſt zu bewerben. 

Gegen die Matroſen der 
„Bourgogne“ ſoll Anklage wegen Mordes 
erhoben werden. 

Ein böſes Kapitel aus der 
Berliner Skandalchronik dürfte noch 
während der Gerichtsferten zum gerichtlichen 
Abſchluß gelangen. Im März d. J. wurde 
die Heirathsvermittlerin, geſchiedene Frau 
Eliſabeth Hartert in Haft genommen und wider 
ſie das Verfahren wegen Kuppelei, Betruges 
und gewohnheitsmäßigen Wuchers eröffnet. 
Die Angeklagte hat ihre Angelruthen in einem 
moraliſchen Sumpf ausgeworfen und viele 
„Goldfiſche“ gefangen. Sie hatte eine Wohnung 
für 2000 M. gemiethet, die ſie äußerſt luxuriös 
einrichtete und zum Sammelpunkt für „Lebe⸗ 
männer“ und ſittenloſe junge Frauerzimmer 
machte. In dieſen Räumen ſollen häufig genug 
größere und intimere Geſellſchaften, Tanzfeſte 
und dergleichen ftaitgefunden haben, bei denen 
aklive und inaktive Offiziere, junge Juriſten, 
Börſianer ꝛc. wüſte Orgien mit den Frauen⸗ 
zimmern veranſtaltet haben ſollen. Es iſt ihr 
gelungen, einem Offizier, der bei ihr verkehrte, 
vorzureden, daß er der Vater ihrer beiden 
Kinder ſei. Sie hat ihn unter dieſer Vorſpie⸗ 
gelung nicht nur bewogen, im Verlaufe mehrerer 
Jahre die Summe von etwa 25000 M. 
zugeben, ſondern ihn auch überzeugt, daß es 
ſeine Ehrenpflicht ſei, ſich mit ihr öffentlich zu 
verloben. Große Einnahmequellen ſcheint fie 
in den Geldgeſchäften gehabt zu haben, die ſie 
mit verſchuldeten Offizieren machte. Ihr Trick 
beſtand zumeiſt darin, daß ſie den geldbedürf⸗ 
tigen Offizieren, denen ſie aus der Klemme 
helfen ſollte, vor Hingabe der von ihnen ver⸗ 
langten Summen einen Revers zur Unterſchrift 
vorlegte, worin ſie ſich verpflichteten, ſich durch 
fie verbelralhen zu laſſen und ihr eine koloſſal 
hohe Summe für den Fall verſprachen, daß es 
ihr gelänge, ſie reich zu verheirathen. Auf 
dieſem Gebiet» arbeitete fie mit einer ganzen 
Anzahl von Offizieren von altem Adel, die ſich 
in finanziellen Nöthen befanden. Einen Einblick 
in die Act, wie fie derartige Geſchäfte betrieb, 
gewährten die hinterlaſſenen Papiere des Leut- 
nants Freiherrn v. Nettelbladt vom Jäger⸗ 
bataillon 14, der ſich in Potsdam am 
18. Januar d. J. in ſeiner Wohnung in der 
Charlottenſtraße eine Kugel durch den Kopf 
gejagt hat. Er war ein Kunde der Angeklagten 
und in eine fo große pekuniäre Nothlage ge⸗ 
rathen, daß ihm kein anderer Aus weg als der 
Selbſtmord übrig blieb. 


—— —— — — EEE. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
Fern im Süd — — 

„Fern im Süd.“ — — — In alten Tagen — 
ſang's der Dichter voller Feuer, — aber heute würd' 
er ſagen: — Fern im Süd iſt's nicht geheuer! — Ob 
Südoſten, ob Südweſten, — ob im ganz direkten Süden, 
wer ihm fernbleibt, hat’8 am Beſten, — wenn er 
Ruhe liebt und Frieden! — Fern im Süd — da 
leben Türken — Griechen, Serben und Bulgaren — 
doch den ſäͤmmtlichen Bezirken — drohen permanent 
Sefahren. — Griechen, Türken und Armenier — ſitzen 


12 
7 


der Ar⸗ 
beiter in der Provinz Weſtpreußen, 
welche im Jahre 1897 der Gemerbeinivettion 


auf dem Pulver 
wen ger — in d 
zum Süd 
Verlangen, 
zu dem Orie 
der Kurs ge 
— und nur 
gelindes Gra 
Wandern — 
dem Einen, wie 
könnte! — Ju 
bacco, — ſind nicht be ſſer 
dem Stutzen — und dem 


— — Fern im Sid’, 


mich ebenfalls nur dauern, 
Kaſtanien — müſſen Don und 
es ſcheitert Spaniens Größe 
Riffen — und das Staaisſchi 


das 


im Niedergang begriffen. — 


zu 


holen, 


dieſe ſitzen 


— aber ni 


Havanna wie Manlla, 


Thoren — hinten ſte 
im Sid’ — in alte 


feſſe — und das Geld wird immer 
er arg bedrängten Kaſſe! — — Fern 
geht oft das Sehnen — und der Reiſenden 
— wenn die Abfahrtsglöckchen tönen — 
ntzug von Stangen. — Vorwärts wird 
nommen, — ſüdlich⸗öſtlich geht ſein Brauſen 
wenn die Räuber kommen — giebt es ein 
uſen. — Fern im Süd’, — da iſt ſchlecht 
und die Furcht, die perm 
dem andern, — daß 
Italien, 


anente — ſagt's 
ihm was paſſiren 
die Abruzzen — ei, 
„ der Brigant harrt mit 
ſcharf geſchliff nen Meſſer. 


per 


ſchöne Spanien — kann 


— in dem Lande der 
Donna trauern. — Ach, 
— an den kolonialen 
ff — das iſt böſe — iſt 


— Fern im Süd iſt viel 


I cht für Spaniens Streiter, — 
i en wie auf Kohlen — und fie 

nicht weiter. — In der Kaſſe iſt ein Man 
Siegen giebts desgleichen — und Cerver 
— können gar nichts mehr erreichen. — 
wirds immer bunter, — u 
— geht Hiſpaniens Sonne 
des Glückes. — Trotz der 


kommen doch 
co, — in den 
a ſowie Blanco 
Fern im Süd’ 
nd im Wechſel des Geſchicks 
unter, — ach, die Sonne iſts 
Gegenwehr verloren — geht 


— Jonathan fteht vor den 
bt die Bandarilla! — Fern 
ſang's der Dichter 


n Tagen — 


voller Feuer — aber heute würd' 


im Süd iſt's ni 
weiten, — das erö 
Süden iſt's am b 


Waſhington, 8. Juli. 

und Admiral Sampſon find betr 
plans dahin übereingekommen, 
morgen Mittag mit der 


at 


er jagen: — Fern 


geheuer. — Ob Südoſten, ob Süd⸗ 
rtern wir nicht weiter, — fern vom 


eſteu — und am ſicherſten! — — 
Ernſt Heiter. 


Aeneſte Nachrichten. 
General Shafter 


von der äußeren Bucht aus beginnt. 
Ismail ta, 8. Juli. 


Camaras geht durch den Kana 


Spanien zurückzukehren. 


Waſhington, 8. Juli. 
hat die Aufmerkſamkeit d 


effs des Kriegs⸗ 
daß Sampſon 
Beſchießung Santiagos 


Das Geſchwader 
zurück, um nach 


Präſident MacKinley 
es Kabinets darauf 


gelenkt, daß Amerika ſich in einer äußerſt ge: 
fäbrlichen Lage den andern Mächten gegenüder 
befinden würde, wenn es ſeine Flotte verlieren 
ſollte. 
ſchwader wird daher nicht in den Hafen ein⸗ 
dringen, um bei dem Angriff auf Santiago 
mitzuwirken, ehe nicht die Forts am Hafenein⸗ 
gang zerſtört find. 
Boſton, 8. Juli. Von den Ueberlebenden 
der „La Bourgogne“ find 162 hier eingetroffen. 


— — 
Literariſches. 


Von Mittelbachs Verlag in Leipzig geht uns das 
ganz veränderter Ausgabe erſchienene 


ſoeben in neuer, 
Blatt Thorn de 


r anerkan 


Straßenprofilka 


Beſprechung an. 
Materiale und mi 


Das vor Santiago befindliche Ge⸗ 


nt vorzüglichen Deutſchen 
rte für Radf ahr er zur 


Dieſe nach dem neueſten amtlichen 


t Unterſtützung des Deutſchen Rad⸗ 


fahrerbundes und der Allgem. Radfahrer ⸗ Union be- 


arbeitete Karte iſt für 
entbehrlich geworden, 
den Radtouriſten wi 


fahrbaren Wege, 
Entfernungen (in 


alle nur irgendwie 


ſſenswerth 


iſt. 


jeden Radfahrer geradezu un⸗ 
enthält ſie doch alles, was für 
Nicht nur alle 


alle Steigungen (in Metern) alle 
ganzen und Bruchtheilkilometern), 


den Radfahrer Wichtigſte: 
Straßen, ſowie gefährliche Stellen. Als eine wichtige 
Neuerung, die den Werth der Karte noch weſentlich 
erhöht, wird es jeder Radfahrer begrüßen, daß jetzt 
alten Sektionen für ihren Bezirk ein kurz gehaltener 


Rriſeführer gratis beigelegt wird. 


die 


nennenswerthen Orte, die Elſen⸗ 
bahnen, Flüſſe u. ſ. w. ſind auf der Karte 


angegeben, 
ſondern fie zeigt auch auf den erſten Bl. 


ick das für 


Beſchaffenheit der 


Die hochmoderne lila Farbe deckt auch die bunte 
Fächer⸗Vignette der erſten Juli⸗Rummer von „Große 


Modenwelt“, 


faſſende, 


gedenden, vornehmen Modenblat 
„Große Modenwelt“, 


Verlag John 


anmuthig belebte 


Henry Schwerin, 
Berlin, und von ihr gleitet das Auge auf das dar⸗ 
unter befindliche Titelbild, einen herrlichen Frauenkopf. 
Obwohl in Schwarzdruck hergeſtellt, hat man vermöge 
der künſtleriſchen Vertheilung von Licht und Schatten 
den Eindruck eines farbigen Bildes. An den See⸗ 
ſtrand verſetzt uns das neun große Modenfiguren um⸗ 
Mitteldild, während die 
Ganzfigur einer Dame in Promenadentoilette aus 
Taffet⸗glacs und Crepe⸗chiffon den Turf zur Folie hat. 
Im belletriſtiſchen Theile nimmt das Bild von Schmidt 
„Caritas“ das Auge gefangen, und zu diefem hat 
Adaldert von Hanſtein ein ſtimmungsvolles Gedicht 
geſchrieben. Die 4ſeitige Handarbeitenbeilage, welche 
auch naturgroße Vorlagen bringt, der doppelſeitige, 
muſtergültige Schnittbogen, das farbenprächtige Stahl⸗ 
ſtich⸗Modenkolorit find weitere Zierden dieſes tonan- 


tes allergrößten Siyls. 
mit bunter Fächer⸗vignette, — 


nicht zu verwechſeln mit Blätter ähnlichen Titels! — 
Abonnements bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gratis⸗ 


koſtet nur 1 Mk. vierteljährlich! 


Probenummern durch erſtere und den Verlag. 


—— . — — —e— 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
) und Mond (C), 


Auf⸗ und Untergang für Sonne 


Durchgang der Sonne 
europäiſcher Zeit. 


Juli 


durch Süd 


en nach mittel⸗ 


Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
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=) 00 00 00 00 00 


O 
im Süden Aufgang Unterg. 
Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min. 


6 
5 
4 
3 
2 
0 
59 


immer 0 geſetzt worden. 


langes Untera. 
hr Min. Uhr Min 
10 47 N 134N 
11 10. 248, 
11 39 868, 
rühmorg 5 3, 
0 17 V 558, 
1 5, 642, 
9 „ 


An den mit * bezeichneten Tagen geht € Untergang 


Ferner tritt 


dem Aufgang voraus. 
ein für den Mond: 


am 16. Juli 6 Uhr — Min. Nachm. Erdferne. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börfen · Depeſche 


Berlin, 9. Juli. Fonds: ftil. J. 8. Juli 
Ruſſtſche Banknoten 216,10 716,15 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,90 
Oeſterr. Banknoten 153,90 169,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. | 96,10 95,89 
Preuß. Konfols 31/, pCt. 102,70 102,90 
Preuß. Konſols 3 ¼ pCt. abg. 102,70 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,10 95,90 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 102,70 102,7 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. I. 92,00 92,20 
bo, „ 3½ pCt. do. 99,90 100,09 
Poſener Pfandbriefe 2 — 99,75 99,90 
7 8 5 fehlt fehlt 
254 Pfandbriefe 4½ pCt. 101,10 100,90 
ürk. Anl. C. 26,55 26,70 
Italien. Rente 4 pCt. 95,10 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,703 93,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,00 198,40 
arpener Bergw.⸗Akt. 180,00 179,00 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. 99,2 99,20 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt. fehlt fehlt 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 53,70 53.10 
Privat⸗Discont fehlt 3 
Spiritus Depeſche. 


d. Portatius u. Grothe Königsber 8, 9. Jult. 
Loco cont, 70er 53,80 Bf., 52,50 Gd. 
53.50 52,00 


Juli he 2 ns ea 

Auguft 535 „ 52,0 —— * 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 8. Juli. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer am 
den Verkäufer vergütet. j 
Hafer: inländiſcher 159 M. bez. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilo Weigen- 3,55—4,05 M. bez., 


Roggen- 4,30 M. bez. 


a 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


22 5 das Stück 25 Pfg., hoch- 

Ammerer fein parfümirt, ist die beste 

wi 15% — . a 

0 en täglichen Toilette- 

‚Fettseife = 1548 brauch? selbst kleinen Kin- 

dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 

Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
7 Goldene Medaille Leipzig 1897. 


7 Im Ausverkauf reduzirte — 
8 to fle Mtr. Waschstoff z. Kleid f. M. 1.56 Pf. 


6 „ solid, Sommerstoff 75 „ 1.80 „ 
6 „ Loden vorzgl. Qual, dop br. „ 3.60 „ 
} 6 „ Mousseline laine,reineWolle,, 3.90 5 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
in modernsten Kleider- und Blousenstoffen|* 
Au extra reduzirten Preisen — 


Muster versenden in einzelnen Metern franco ins) 
auf Verlangen Haus 
franco int Haus Dettinger 4 Co., Frankfurt a, M. 


Versandthaus. 
— Separat- 
Abtheilung Stoff zum 
für Zaun. 


stoffe 


ganzen Anzug M. 3.75 


odebilder grat. Cheviot , 75 „ 5.86 


.. —.—— 
Bitte, einen Verſuch! 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden find, iſt die 
Doering's Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule. Wir erſuchen ale Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
höht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


——— — — ——ðr— 
Zur Beachtung! 


Es wird im ne 
des Publikums darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die 
ächten ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
eutſchen Markenſchutzgeſe tzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


— . — 
Foulard-Seide 95 Pf. b ms: 


japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und rben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
Henneberg Seide von 75 Pig. bis Mk. 18.65 ver 
eter — in den modernften Geweben, Farben und 
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus. 
Mufter umgehend. 3 
G.HennebergsSeiden-Fabriken(k.u.k.Hot.)Zürich 


—  gunguse 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenstr. 21, in Königsberg, Kneipb. 
Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa wit über 
505 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auſtralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


* 


Bekanntmachung. nahme, daß wir 
Am Dienſtag, den 12. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Hauſe des Böttchermeiſters 
Lange, Schuhmacher⸗ und Schillerſtraßen⸗ 
Ecke folgende dort untergebrachte Sachen 


7 Sätze Borſtenabfälle, 
% Centner Pech, 1 Markt⸗ 
bude, div. Halbfabrikate zu 
Bürſten, Schrubber ꝛce. ꝛc. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 8. Juli 1898. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 
1 Sopha mit Plüſchbezug. 
Tiſche, Stühle, Betten, 250 
Flaſchen Roth⸗, Rhein⸗ und 
Moſelwein 
zwangsweiſe, ſowie 
1 komplettes Schloſſerhand⸗ 
werkszeug und 78 Pfd. Stahl 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


um geneigten Zuſpruch. 


Graudenz, den 8. Juli 1898. Hochachtungsvoll 


Actien-Geſellſchaft. 


——— 


hergeſtellten, gut abgelagerten Biere der 


Brauerei Kunterstein Act.-Ges. 


Graudenz. 
indem ich gleichzeitig prompte und beſte Lieferung verſpreche. 


Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Paul Krüger, 
Eufmerficafe 12 


m 
AG Lehrmetbode des Technikums zu Limbach in Sachſen. HI- 


Jedes der nachfolgenden 7 Selbſtunterrichtswerke iſt für ſich vollſtändig abe 
geſchloſſen und beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


- Der inenkon eur. 
Der Baugewerksmeiſter. “ Det Maschinen denſtrunten. 


Handb. z Ausbdg. v. Baugewerksmeiſtern, W 0 . O. à Lief. 5 
redigiert v. O. Karnack. à Lieferg. 60 3. 8 e e reg FR zus. 
Der Polier. Sm, un U Der Werkmeiſter. AS 
/ A, r Polteren und J Maſchinenmeiſtern, Betriebsleitern ꝛc, re 
lein. Meiſtern, v. O. Karnack ö Lief. 60 J. c digiert v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 


Der Tiefbautechniker. J Der Monteur, Vorarbeiter 


Handbuch zur Ausb. v. Tlefbautechnikern. P und Maſchiniſt. zen z. Ausb. d. 
redigiert v. O. Karnad. à Lieferung 60-4. J Monteuren ıc., v. O. Karnack. 2 Lief. 60 3. 


Wegen Umzug ſtehen Möbel zum Verkauf: 
Spinde, Bettgeſtelle, Spiegel, Stühle, Bilder, 
Tiſch, Nähmaſchine u. ſ. w. 

Araberſtraße Nr. 12. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſchl. 9. Juli 1897 ſind 
gemeldet: 
a. als gehoren: 

1. Tochter dem Hausdiener Anton Ka⸗ 
minski. 2. Sohn d. Arb. Anton Kaminski. 
3. Sohn dem Rechtsanw. u. Notar Joſeph 
v. Paledzki. 4. S. d. Kaufwann Richard 


5 ter der Mi ing zahlrei j 6 d, i 
2 2 1 d. Lehrer u... Robeck. Fedder Bortennulfe era, fe gende — rl 
„Tochter dem Kutſcher Guſtav Thymian ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige Wiſſen 


7. Sohn d. Schneider Ignatz Wittkowski. 
8. Tochter d. Polizeiſerg. Joſeph Friſchkorn. 
b. als geſtorben: 

1. Arb. Herm. Panſegrau aus Scharnau, 


n. . Kaufmannsfrau borgigtiche Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld und ohne feine berufe 
liche Thätigkeit unterbrechen zu milſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichft zu 


Marie Jacobſohn geb. Auerbach, 50 J. 
8 M. 25 T. 3. Rentier Salomon Jacoby, 
87 J 7 M. 4. Rentierfrau Hanna Bry 
geb. Jaffe, 66 J. 6 M. 23 T. 5. Eigen⸗ 
thümerfrau Antonie Scheller geb. Borowska, 
83 J. 1 M. 14 T 6. Max Lange, 15 T. 
7. Walter Stenzel, 7 M. 22 T. 8. Schiffs⸗ 
gehilfenfrau Franziska Opitz geb. Juſch⸗ 
5 M. 10 T. 9 


kowski, 72 J. . 
10. Reutierwittwe Jo 


Hand 
Stufe fort⸗ 


Tucholski, 17 T. 
Sultan geb. Barnaß, 64 J. 8 M. 


ans eine der dort beſtehenden Fachprüfan en 
71 T. II. Schmied Andreas Cichocki aus . 


U 


Steinau, 50 J 7 M. 25 T. 12. Dienſt⸗ erteilt das Sekretariat des Technitums zu Limbach in Sachſen. — Diele Selbſt⸗ 
mädchen Ida Behnke aus Renczkası, 14 J. untsprichtäwer find ebenfots eingeführt am, Technit DE auſen a/ Kyffh. 
6 M. 11 T. 13. Invalidenwittwe Julie ; 


kowski, 1 J. 10 M. 2 
Schneider, 2 M. 22 T. 
e, zue ehelichen Aufgebot: 

1. Poſtaſſiſtent Johannes Lethgau⸗Jablo⸗ 
nowo u. Berthaßknorr⸗Dit. Eylau. 2. Schmiede⸗ 
geſelle Guſtav Schwertle⸗Bredow u. Emilie 
Werner ⸗Dt. Suchatowka. 3. Fiskaliſcher 
Gutsverwalter Walter Bromby⸗Gut Hohenau 
und Martha. Stryk. 4. Reiſender Paul 
Nickel und Ida Janz⸗Michelau. 5. Schloſſer⸗ 
meiſter Max Roſenthal und Johanna Neu⸗ 
mann⸗ Schlawe. 6. Werkſtättenbeamter Ernſt 
Schmidt und Wittwe Clara Fiſcher geb. 
Donde⸗Königsderg. 7. Reſtaurateur Paul 
Bormann und Anna Ewert. 8. Schneider 
Franz Gahl und Marianna Klinger. 9. 
Maurer Karl Kremin⸗Inſterburg und Leonore 

Beszezyaskie Mocker. 
d. ehelich verbunden ſind: 

1. Kaufm. Hippolit Wolberg⸗Czenſtochow 
(Ruſſ. Polen) mit Roſa Feilchenfeld. 2. Kgl. 
Sekondeleütnant im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Egon 
Behm mit Gertrud Borchmann⸗Lindhof. 
3. Kgl. Sekondeleutnant im Inf.⸗Rgt. Nr. 21 
Ernſt Schulz mit Elſa Tiſchler. 4. Spezial⸗ 
reiſender Friedrich Ewert mit Roſalie Do⸗ 
nislawski. 5. Zimmergeſelle Boleslaus Mi⸗ 
rowski mit Victoria Jagodzinski. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 
ſofor t zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt, u 
Ede Friedrich: und Albrechtſtra ſte. 
Ulmer & Kaun. 
Ein großer Sagerranmn 
vom 1. Juli zu verm. chloßſtraße 4. 
Schikkerſtraße 19, J. Etage, 
4 ., Kab. u. Zub. v. 1. Okt., auch früher z. v. 


Die Balkonwohnung, deſtehend aus 
3 gr. Zimmern mit Zubeh. ift von Okt. zu 
permiethen bei Herholz, Gartenſtr. 20. 
— — —_ .. ꝛ—rꝛ—.S— 


Lieben 81e N | 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so | /AREITTRKENE von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


1 = 2 18 De \ 
waschen Sie sich täglich mit: BRILLANT:GEANZSTÄRNE \ 


Bergmann z Lilienmilch-seife | Vom 7 
v. Bergmann & Co. inDresden- Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). N, 
jedem Packet aufgedruckt 


Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
Adolf Leetz und Anders & Co. Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenbandlungen. 
Me en MM en 


LIE bl engel 


* 8 ; | 
In jeder guten Küche unentbehrlich, 


4 wenn jeder Top! 
den Namenszug 


5 Aeizzuſtanden d mu unse 
MalzErtratt mit Eiſen! 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 1 
x 3 Br Knochenbildung bei K 

Schering's Grüne Rputheke, verun u., Chaufter-Strane 


Niederlagen iu pur amtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
— —— ͤ — nennen 


S. WIENER, Schuhfabrik 


Baderstr. 20. Elisabethstr. 15. 2 


Billige Preise. 


Grosse Auswahl 


feinster Goodyaer Welt 


| Herren- und Damen-Stiefel. 
ME Reparatur - Werkstatt. SE 


E.ScHurz, 
\EIPZIG rs 


alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 


Dem verehrlichen Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Kenntniß⸗ 


Im Paul Krüger in Chorn, Rudaker Park. 


Culmerſtraße 12, die vertretung unſerer Brauerei übertragen haben, und bitten 


Brauerei Kunterstein, 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle die aus beſtem Malz und Hopfen 


"GrodgnazunnpS:uay9ow 61 
0474 mung: uit 16 


Amerikanifhe Glanz⸗ Stärke 


— garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
g Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
* ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen er⸗ 
forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halder beachte man obiges Fabrikzeichen, das 
iſt. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen 


Druck und Verlag der Buchbruckeret der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. 5. Thorn. 


Victoria - Theater. 
Sonntag, den 10. Juli 1898: 


Der Vogelhändler. 


Operette von Zeller. 
Adam Herr Willy Raven-Schwab 


Montag, den II. Juli 1898: 
Zum letzten Male. 
Figaros Hochzeit. 


Gr. Oper in 4 Akten von Mozart, 


Zu ermäßigten Preiſen. mE 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 10. Juli 1898: 


Restaurant 


Gur Erholung). 
Sonntag, den 10. Juli 1898: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 176 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg. 
Nach dem Concert: 


Tanz. 


Dampfer „Emma“ ahne, 


Sonntag, 
d. 17. Juli cr. früh 9 Uhr vom Prahm Arthur 
nach Eiechveinef. 

Billets ſind, ſolange der Vorrath reicht, im 


n 1 d. gabe zei. — u. Grosses 
ückfahrt p. Perſ 1.50 M. Rückabf. 5 Uhr Nachm. 212422 
Piergrosshandfung Militär- Concert 
8 ie) von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der 
von 5 in Ei Bene.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
M. Kopezynski, v hee Being ir 
Thorn, Familien⸗Billets (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Entree 25 Pf. Anfang 8 Ubr. 


Diegelei- Park. 


Sonntag, den 10. d. Mts., 
Nachmittags 4½ Uhr: 


Militär- Concert 


Eintrittsgeld 25 Pfg. 
Windelf, Stabstrompeter. 


r N. * — 
Tivoli 
hält feinen ſchönen Garten mit großer | 


Bühne, Vereinen und Familien zur ges 
fälligen Benutzung beſtens empfohlen. 


Morgen Sonntag: 
Krebssuppe, junges Huhn 
mit Champignonsauce., 


Ebendaſelbſt größere Poſten Wallnüſſe 
und verſchiedenes Gemüſe zu haben. 


ier, 

Thorner Lagerbier, 

Engl. Porter von Barkley Perkins & Co., 
London 

in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 


Preiſen. 
ff. 


Kochbutter 


a Pfd. 80 Pf. empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnuagen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Brombergerſtr. 96, part. u. 1. Et. 5—8 Zim. 
Baderſtr. 6 1. Et. 6 Zim. 1500 Mk. 


Seglerſtr. 22 Laden mit Wohn. 1800 Achtungsvoll 
Seglerſtr. 22 .&.7 = 1800 St. Hüttner. “ 
Et 


Mellienſtr. 96 
Brückenſtr. 20 
Baderſtr. 19 
Culmerſtr. 22 
Bäckerſtr. 43 
Schulſtr. 20 
Brombergerſtr. 41 


raf Moltke,, 

fährt Sonntag, den 

10 d. Mts. mit Muſik 
nach 


Dampfer „G 
ID 1 


50 - r 
© 
— 
U unn un ue u un un 
5 
or 
> 


Pure Pan. 


Kulmerſtr. 10 1. Et 700 ih“ 
Baderſtr. 20 2. Et 600 a 055 Ibad »Czernewitz 8 
Baderſtr. 2 3. Et. 575 Abfahrt um 3 Uhr vom Prahm „Arthur“ 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 550 Brückenthor. Hin u. Rückfahrt pro Perſ. 50 Pf. 
Brückenſtr. 40 1. Et 550 Krebsessen und Krebss 
Kulmerſtr. 10 2. Et = 525 * Annanasbowle uppe, 
Jakobsſtr 13/15 3. Et. = 500 EEE 8 i 
Breiteftr. 38 2. Et. 500 Um gütige Unterſtützung und zahzteichen 
Tuchmacherſtr. 11 2. Et. 4. 480 Beſuch bitter IJ. Fo ki. 


Et. 4 Z. u. Kab. 
mit Wohnung 


a ereinig.alterBurschensehafier 


u u mn u uu u uu EU „% u EEE u U 


Schillerſtr. 19 ac 1 100 N 
illerſtr. 1 1. Et. 4 = 420 2 N 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 420 4 fal 11 18 
Breiteſtr. 38 3. Et. 3 400 a U 8. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 400 nF 
ae 98 II. er 3 = 400 Ten 
ellienſtr. 2. Et. 4 = 390 7 1 
Altſt. Markt 27 3. Et. 4. 380 2 0 h cs 5 
Mellienſtr. 76 1. Et. 380 an We r krein. 
Ser 13/15 1 8. 83 3860 
Seglerſtr. 25 2. Et. 2 360 n 9 a4 
Friebrich⸗ und Sonnabend. ben 18 d. Is., 
„ 4. — 8 23880 „ 7 tuerſammlun . 
aderſtr. 2 2.&.2 = ” 00 
88 13/15 5 er 8 „ 300 = Rau Dyiewski. 8 
oheſtr. 3. 85 * 270 2 
ee 7 1. Et. 3. 270 Der erſte Vorſitzende 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3. 770 Rothardt, “a 
Heiligegeiftr. 7/9 ge 150—250 = Staatsanwalt. 
Baderſtr. 4 2.6.2 = 240 = 
Sunterfir. 7 f % Turn- 3 Verein. 
Mellienſtr. 84 3.6.2 = 200 = Ä 
Jakobsſtr. 18/15 2. Et. 3. 196 Morgen Sonntag: 
Steg Markt 18 2. Et. 2. 195 = T 
Schloßſtr. 4 2 ⸗mbl. 30K t 
i e e Turnfahr 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗-mbl. 20 
Segen & 1. Gi bone 20 nach Lulkau. 
rückenſtr part, 1 Comtoir 20 = 9 i 
Brückenſtr. 40, part. 1 Flurladen 20 Aber? Vor re 
Brüdenftr.8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 Der Vorstand. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 = 


Eine kl. Wohnung 


2 Zim. Küche u. Zub. vom 1. 10. Zu bet» 
miethen. IJ. Murzynski. 

Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Dr. med. Hope 
homöop thiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Schneider. 
Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbeflerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; 5 

Theer-Schwefeljeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders A Co., Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


Schweyer's Kitt 


kittet mit unbegrenzter Haltbarkeit ſämmtlich⸗ 
zerbrochene Gegenſtände. 
Gläſer à 30 u. 50 Pf. 
in Thorn bei Raphael Wolff. 
ianinos, kreuss., v. 380 M. an. 


Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ein feines, ! 
Beide a 70 Pfg. Renommirt feit 
1863. Garantirt unſchäblich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
bei: Anders & Co. 
Wer (cn eue achtern 
an Epilepſie Lo anderen nervöſen 
Zuſtänden leidet, verlange Broſchüre da⸗ 
rüber. Erhältl. gratis und franko durch die 
Schwanen Apotheke, Frankfurt a. M. 
Fur Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 5 
E. endel born, ! 


BEE Hierzu ein zweites Blatt und 
ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


